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Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen Halber
ſtadt, Quedlinburg und

Aſchersleben?22 Sr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Lad.
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Deutſch landBerlin, d. 28. Febr. Der General Major und Kom
mandeur der ten Landwehr Brigade, Freiherr v. Troſchke,
iſt von Stargard hier angekommen.

Der Juſtiz-Kommiſſarius Werner zu Tennſtädt iſt
ſeinem Wunſche gemäß in derſelben Eigenſchaft an das Land
und Stadtgericht zu Langenſalza, unter Beilegung der Be
fugniß zur Prozeß Praxis bei der Gerichts Kommiſſion zu
Tennſtädt und den im Kreiſe Langenſalza befindlichen
Patrimonialgerichten verſetzt und der bisherige Ober Landes-
gerichts Referendarius von Bünau zum JuſtizKommiſſa-
rius fur das Land und Stadtgericht zu Langenſalza und
die im Langenſalzaer Kreiſe befindlichen Patrimonialgerichte,
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Tennſtädt, ernannt
worden.

Wien, d. 16. Febr. Nach der Beſiegung des Aufſtandes
im Königreich Polen hatten Se. Majeſtät der Kaiſer Franz
dem geweſenen Ober Befehlshaber der inſurrektionellen Armee,
Skrzynecki, auf ſeine Bitte den Aufenthalt in Allerhochſt
dero Staaten, gegen Ablegung des Verſprechens, ſich daſelbſt
euhig zu verhalten, zu gewähren geruht. Von Prag, woſelbſt
er ſeit mehreren Jahren ſeinen Wehnſitz mit ſeiner Familie ge
nommen hatte, und wo er einer vollkommen freien perſönlichen
Bewegung genoß, entfernte er ſich am 13. Jan. heimlich und
mit Zurucklaſſung eines Schreibens in dem er der kaiſerlichen
Regierung anzeigte, daß er ſich nach Belgien begebe, um eine
ihm von der dortigen Regierung angebotene militairiſche Anſtel
lung anzutreten. Durchdrungen von dem Gefuhle der aus einer
ſolchen Berufung wenn ſie wirklich ſtattgefunden hätte, hervor
gehenden Beeinträchtigung der Allerhöchſtihrer Würde von Sei-
ten eines fremden Staates gebührenden Ruckſichten, haben Se.
Majeſtät der Kaiſer, ſobald Sie von der Entfernung des ExGe-
nerals Skrzynecki aus Prag Kenntniß erhalten dem kaiſerlichen
Geſchäftsträger zu Bruſſel, Grafen von Rechberg, befehlen
taſſen der königl. belgiſchen Regierung zu erklären daß, wenn
Skrzynecki in den königl. belgiſchen Dienſt wirklich aufgenom-
men werden ſollte, oder, falls er bereits aufgenommen ware, in
demſelben beibehalten wurde, fernere diplomatiſche Beziehungen
zwiſchen dem kaiſerl. öſterreichiſchen Hofe und jenem Sr. Maj.

Halle, Montag den 25. Februar
Hierzu eine Beilage.

des Königs der Belgier nicht beſtehen konnten ohne daß ubri-
gens, durch einen aus obiger Veranlaſſung entſpringenden Ab-
bruch derſelben die Theilnahme des kaiſerl. Hofes an dem von
der Londoner Konferenz unternommenen Friedenswerke Eintrag
erleiden wurde. Nachdem nun die von dem kaiſerl. Geſchäfts
träger ſeinen Jnſtruktionen gemäß, gemachte Erklärung Sei-
tens der königlich belgiſchen Regierung eine befriedigende Erledi-
gung nicht erhalten hat, hat Graf Rechberg, mit der Geſandt-
ſchaft, Brüſſel am 6. Februar verlaſſen, und iſt andererſeits
dem am kaiſerlichen Hofe akkreditirten königl. belgiſchen Geſand
ten Namens Sr. Majeſtät erklärt worden, daß ſeine diplomati-
ſchen Verrichtungen am Allerhöchſten Hoflager aufgehört haben.

Hannover, d. 19. Februar. Se. Majeſtät der König
geruhten, am heutigen Tage den mittelſt Königl. Kabinets Ver
ordnung vom 21. Januar d. J. ernannten Staatsrath, im Bei-
ſein Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, im Cour Saale des
Königl. Reſidenz Schloſſes zu eroöffnen. Se. Durchl. der Prinz
Bernhard zu Solms-Braunfels ward als Praſident
eingefuhrt.

Nie derlande.
Amſterdam, d. 18. Febr. Wahrend das Handelsblad

von der Grenze meldet, daß nach einem Gerucht General
Skrzynecki den General Magnan in dem Oberbefehl über
das Lager von Beverloo erſetzen ſolle, meldet der Bruſſeler Kor
reſpondent des Handelsblad vom 17. d. M., daß Skrzynecki
binnen wenigen Tagen Belgien verlaſſen und ſich nach Spanien
begeben werde.

Belgien.
Brüſſel, d. 16. Februar. Von den Repräſentanten ſol

len 64 für, 33 gegen die Annahme des Definitivtraktats
und 5 zweifelhaft ſein. Bei Gelegenheit des am nächſten Mon
tag bei Hofe ſtattfindenden Diners hoffe man aber noch einige
Proſelyten zu machen. (Handelsblad.)

Brüſſel, d. 17. Febr. Der Belge iſt das einzige hieſige
Blatt, welches nach wie vor entſchiedenen Widerſtand gegen die
Konferenz- Beſchluſſe predigt. Die Emancipation und der Fanal,
obwohl ſie den Anſchein ſich geben als ſeien ſie konſequent tn ih

ren Meinungen, haben doch bedeutend eingelenkt. Der Belge



tei an. Er weiſt diejenigen zurück, welche die jetzige Lage Bel-
giens mit der ehemaligen Hollands vergleichen wollen das ſich
gegen die ungeheure ſpaniſche Monarchie mit ſolchem Erfolg ver
theidigt und ſeine Unabhängigkeit erkämpft habe. Er macht die
Unterſchiede kenntlich, die zwiſchen der einen und der andern Lage
ſtattfinden und meint, daß Belgien allerdings, ſo lange es von
Frankreich und England unterſtützt worden, ſich mit dem Hol-
land des ſechzehnten und ſiebzehnten Jahrhunderts habe verglei-
chen können daß jedoch jetzt, nachdem auch jene beiden Mächte
in die Reihen der Gegner übergetreten, ein verzweifelter Wider
ſtand nur zum Untergange führen wurde.

Bruſſel iſt bereits mit Truppen umgeben mehrere Ba-
taillone werden noch zu morgen und übermorgen erwartet. Ein
Regiment Kuüraſſiere ſoll, wie man hört, in den Vorſtädten auf-
geſtellt werden, ſo lange die entſcheidenden Debatten in der Kam
mer dauern. Viele Fremde treffen ein; eine große Menge Woh-
nungen ſind für die nächſte Woche beſtellt.

Wir haben ſchon früher einige Manoöver bezeichnet, welche
man benutzen zu wollen ſchien um Beſorgniß unter der Bevol
kerung bei Gelegenheit der definitiven Mittheilung, welche die
Regierung am 19. Februar den Kammern machen wird, zu ver
breiten. Jetzt vernehmen wir, daß einige dieſer gehäſſigen Mit
tel ſchon angewendet worden ſind, denn man hat uns zwei Pro
klamationen mitgetheilt, die geſtern in den Straßen von Bruſſel
verbreitet worden ſind die eine, in franzoöſiſcher Sprache, iſt
ein Aufruf an die Armee und führt die Aufſchrift; Wir ſind
verkauft, aber wir ſind noch nicht überliefert.“ Die zweite Pro
flamation iſt an das Volk gerichtet ünd in flamändiſcher Spra
che im uüberſpannten Stile geſchrieben und mit Unbilden über
Unbilden gegen die Souveraäne angefüllt, deren Bevolmachtigte

die Londoner Konferenz bildeten. nDer Fanal meldet: Alle Chefs von Werkſtätten alle
Direktoren von Maſchinen und Manufakturen zu Bruſſel und in
der Umgegend haben ſich miteinander verſtändigt, um ihren Ar
beitern zu erklären daß, wenn einiger Lärm ſtatt fande, einige
Unordnung durch ſchlechte Subjekte veranlaßt würde alle Die
jenigen, die ſich am Tage der Eröffnung der Kammern entfernt
haben wurden, die Werkſtätten bei ihrer Rückkehr geſchloſſen
ſinden werden. Der Fanal fordert alle Perſonen, welche die
Jntereſſen, die Ehre der Stadt und des ganzen Landes lieben,
auf, ihren Dienſt und Arbeitsleuten die nämliche Erklärung zu

machen. nW Journal d'Anvers erklärt daß es mit Freuden dem

Augenblicke entgegenſehe wo Holland und Belgien ſich wieder
im Intereſſe des Handels, der Jnduſtrie und der Kunſte die Hand
reichen. Wir bedürfen ruft es den Holländern zu, „Eurer,
Eurer Schiffe, Eurer Kolonieen, Eurer Rechtlichkeit und Han
delskenntniß, während Jhr unſerer Steinkohlen, unſeres Eiſens,
unſerer Geräthſchaften, unſeres Landbaues und der Erzeugniſſe
unſeres Gewerbfleißes bedurft.“

Bruüſſel, d. 18. Februar. Der Jndependant ſagt: Man
verſichert, daß die endlichen Beſchlüſſe der Regierung welche
morgen an die Kammer gebracht werden, in einen Geſetzvor-
ſchlag gefaßt ſeien ähnlich dem im Jahre 1831. Hiernach
würde die Kammer dem König freie Hand laſſen zu thun, was
er dem Jntereſſe des Landes angemeſſen fande.

Tilburg, d. 14. Febr.

Grenze kantonnirt waren, von da zurückzurufen und ins Lager

Die belgiſche Regierung hat ſich
genöthigt geſehen, die unter dem Namen von Parteigängern
verſammelten Banden, die auf verſchiedenen Punkten an der
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behauptet noch in ſeinem geſtrigen Blatte, daß die-katholiſche
d

klerokratiſche) Nuance der Repräſentanten Kammer bei ihrenſrngeren Anſichten beharre und jedem Vorſchlage zur Unterzeich

nung des Konferenz Traktates ſich widerſetzen werde.
Der Jndependant gehort jetzt entſchieden der Friedens-Par-

von Beverloo zu ſenden weil dieſe angeblich aus Patriotismus
zuſammengelaufenen Abenteurer ſich außerordentliche Unregelmä
ßigkeiten und ſelbſt Plunderung ihrer eigenen Landsleüte zu
Schulden kommen ließen. (Hdlb.)

Bruſſel, d. 19. Febr. Telegraphiſche Nachricht der
Preuß. StaatsZtg.) Der Finanz- Miniſter Graf von Mero
de hat ſeine Entlaſſung gefordert, welche der König angenom-
men und durch eine Verordnung vom 18. d. M. das Miniſterium
dem Kriegs Miniſter Will mar mit übertragen hat. Die De
batten über die Anträge der Regierung wegen Annahme der Kon
ferenz- Beſchluſſe durften mehrere Tage dauern.

Großbritannien und Frland.
London, d. 15. Februar. Der iriſche Aufreger O' Con

nell hat dem Vorlaääufer Verein in Dublin angezeigt, daß es
während der Parlaments Seſſion alle 14 Tage einmal nach
Dublin zu kommen beabſichtige, um einer Verſammlung der
Geſellſchaft beizuwohnen. Die erſte Expedition dieſer Art will
der Agitator heute unternehmen; er will nämlich heute Abend
auf der Eiſenbahn nach Liverpool abgehen denkt dann morgen
Abend oder ubermorgen früh in Dublin zu ſein, will die Vor
läufer Verſammlung am Montag abgehalten wiſſen und am
Dienstag Abend wieder auf ſeinem Platze im Unterhauſe ſein,
um der zu erwartenden Debatte über die Korngeſetze beizu

wohnen. eLondon, d. 16. Febr. Der Nationalkonvent, ſagt der
Courier, habe ſeine nächtlichen Verſammlungen in der Haupt-
ſtadt, unter freiem Himmel bei Gaslicht begonnen Niemand
habe ſich dadurch beuneuhigen laſſen und, einige geſtohlene Ta
ſchentuücher abgerechnet, ſei kein Unfug vorgekommen. Die
Chartiſten in den Landſtadten aber machen drohende Bewegun
gen, und nach dem Suffolk Chronicle haben die Volksfreibriefmän-
ner (People's charter-men) in Norwich angefangen, ſich ernſt-
lich zu bewaffnen Es ſind gegen 70 Piken unter ſie vertheilt

worden die gegen 18 Zoll lang ſind und am Ende eine Schneide
wie ein Gartenmeſſer haben, um die Sehnen der Pferde damit
zu durchſchneiden, da man wahrſcheinlich erwartet, daß man
mit Reiterei in Beruhrung kommen werde. Es hat ſich ein
Klub zum Ankauf von Waffen gebildet, wo jedes Mitglied wo
chentlich einen Penny beiſteuert.

Am Bord der vor Veracruz angekommenen britiſchen
Flotten Abtheilung befindet ſich Herr Packenham, der brit.
Geſchäftsträger in Mextko, der, wie man ziemlich allgemein, ſo
wohl hier als in den Vereinigten Staaten zu glauben ſcheint,
Einfluß genug beſitzt, um erwarten zu laſſen, daß die von ihm
zu machenden Vermittelungs und Vergleichs- Vorſchläge ſowohl
bei den Franzoſen als den Mexikanern Eingang finden werden.

um S pani; en.Madrid, d. 9. Febr. Die Königin hat die Kortes auf
unbeſtimmte Zeit vertagt, damit die Miniſter ſich ausſchließlich
mit der Beendigung des Burgerkrieges beſchäftigen können. Dieſe

wichtige und unerwartete Maßregel iſt nicht, wie man wohl zu
glauben geneigt ſein mochte, dem Einfluß des neuen Konſeils

Praäſidenten, Herrn Perez de Caſtro, zuzuſchreiben, der ſeit
ſeiner Ankunft aus Liſſabon krank und nur der Form wegen be
fragt worden iſt; man hält ſich vielmehr uüberzeugt, daß die Kö

nigin ſich nur auf den Rath des Finanz- Miniſters Pita Pi-
zarro zu dieſem Schritte entſchloſſen hat.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.
Bruſſel, d. 19. Febr. Heute um zwei Uhr eroffnete die

Repraſentantenkammer ihre Sitzung, und der Miniſter des Jn-
nern und der auswärtigen Angelegenheiten trug nach einem
weitläufigen Berichte darauf an, daß
tigt werde, den Londoner Traktat zu unterzeich-

der Konig ermäch-

nen. Der Vorſchlag iſt an die Sektionen geſchickt, damit er



geprüft und dann diskutirt werde. Schon heute
Vorſpiel ſtuürmiſcher Debatten.

Das Commerce Belge, vom 19. d. meldet: Drei Uhr und
ein Viertel. Wir wiſſen noch nichts von der Kammer. War es
ſchwer, hineinzudringen, ſo war es eben ſo ſchwer, heraus zu
kommen. Wir hatten gern einen kurzen Bericht von den erſten
Stunden der Berathung gegeben aber unſere Berichterſtatter
ſind blokirt. Eine Perſon iſt von Gensd'armen verhaftet und
ins Gefängniß abgefuhrt worden. Das Gedränge um die Kam-
mer iſt groß, doch herrſcht Ruhe. Auf der Place du Palais ſind
mehrere Kompagnien Infanterie und Piquets von Guiden und
Gensd'armen in Schlachtordnung aufgeſtellt. General Buzen
hat die Poſten inſpizirt. Um 1 Uhr begaben ſich die Repraſen
tanten ſchon nach der Kammer. Die Verſammlung wird beinahe
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vollzählig ſein. Alle Maßregeln ſind getroffen, die Ordnung
zu erhalten. Die Buürgergarde iſt heute einberufen worden. Sie
iſt entſchloſſen, gegen Uaruheſtifter keine Schonung zu beobachten.
Börſe. Die Entlaſſung des Hrn. v. Merode wird als fur
den Frieden ſehr günſtig gehalten. Die Hrrn. de Theurx,
Willmar und Nothomb haben den Antrag auf Annahme
des Traktats unterzeichnet. Die Diskuſſion wird zwei bis drei
Tage dauern. Die Majorität ſoll beſtimmt dafuür ſein.

Auf dem Martyrerplatze hatten ſich geſtern ungefähr 2000
Perſonen verſammelt, welche die Brabançonne und die Mar
ſeillaiſe ſangen, und nachdem ſie, es lebe Limburg! es lebe Lu
xemburg! es lebe die Armee! gerufen, gingen ſie ruhig ausein
ander. Spater ſollen einige Perſonen verhaftet worden ſein.

e 2

Kunſt- Nachricht.
Montag den 25. Febr. 1839, Abends 6 Uhr,

Verſammlung der

Sing- Akademie
im Saale des Kronprinzen.

Geuübt wird
Choral.
Jſrael in Egypten von Handel.

Der Vorſtand.
r e

M 2

Bekanntmachungen.
Heute keine Sitzung der

Stadtverordneten

Patrimonial Landgericht Halle.
Am 13. März c., Vormittags 9 Uhr,

ſollen im Krä merſchen Koſſathengute zu
Bruckdorf Haus- und Wirthſchaftsgeraä—-
the, einige Stucke Betten, Kleidungeſtucke,
2 Kühe, eine Ferſe, Schweine und ein be
ſetzter Bienenkorb, etwas Getreide, Stroh,
Holz und Braunkohlenſteine, öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft.
werden.

Den Viehmarkt zu Merſeburg
betreffend.

Der diesjährige Roß- und Viehmarkt wird
Montag den 4. Marz d. J.

mit dem zugleich Statt findenden Jahrmarkte
abgehalten. Die Befreiung von den ſtaädti-
ſchen Abgaben iſt dem zum Verkauf gebrach-
ten Viehe auch für dieſen Markt zugeſtanden,

Merſeburg, den 21. Februar 1839.
Der Magiſtrat.

Offener Arreſt.
Da uber das Vermögen des Gaſtwirths

und Sattlermeiſters Johann Auguſt
Schluricke zu Burg bei Halle der Con-
curs eröffnet worden, ſo werden alle diejeni-
gen, welche von dem Gemeinſchuldner an

e gee

Gelde, Sachen, Effecten und Brieſſchaften
etwas hinter ſich haben, aufgefordert, demſel-
ben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen,
vielmehr dem Gericht davon Anzeige zu er
ſtatten und die Gelder oder Sachen, jedoch

mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte,
in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern und
zwar unter der Verwarnung, daß, wenn
dennoch dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt
oder ausgeantwortet wurde, dieſes fur nicht
geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe
beigetrieben, wenn aber der Jnhaber ſolcher
Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen
oder zuruckhalten ſollte, er noch außerdem
ſeines daran habenden Unterpfands und an
dern Rechtes fur verluſtig erklärt werden wird.

Burg bei Halle, d. 18. Februar 1839.
Das Patrimonialgerichtdaſelbſt.

Fuhren-Verdingung.
Zur Verdingung der Anfuhre von circa

250 Klaftern kiefernem Scheitholze aus dem
Nietlebener Unterforſte bis an die Gie-
bichenſteiner Fahre wird ein Termin auf

den 7. März er., Vormittags 10 Uhr,
in dem Gaſthofe zum Herz in Halle hier-
durch anberaumt, zu welchem qualificirte Un
ternehmungsluſtige eingeladen werden. Die
Bekanntmachung der Bedingungen erfolgt im
Termine.

Merſeburg, den 22. Februar 1839.
Der Floßinſpector

Joſt.
Verſchiffungs-Verdingung.
Zur Verdingung der Verſchiffung von circa

250 Klaftern kiefernen Scheitholze von der
Giebichenſteiner Fähre unterhalb Halle
bis auf die Holzablage zu Merſeburg wird
ein Termin auf

den 8. Marz er. Vormittags 10 Uhr,
in dem Gaſthofe zum Herz in Halle hier-
durch anberaumt, zu welchem qualificirte Un-
ternehmungsluſtige eingeladen werden. Die
Bekanntmachung der Bedingungen erfolgt im
Termine.

Merſeburg, den 22. Februar 1839.
Der Flofinſpector

Joſi.
Bei der am 12. Febr. d. J. im hieſigen

Stadtſchießzraben gehaltenen Redoute iſt ein
Armband und eine Schnalle, beide von
Bronce, zuruckgeblieben, welche der Eigen
thumer, bei dem Wirth daſelbſt, in n
pfang nehmen kann.

Verpachtung.
Das Gemeinde Backhaus zu Holle-

ben, welches auf den 1. Mai d. J. pachtlos
wird, ſoll auf den

25. März a. c. Vormittags 10 Uhr
in hieſiger Schenke meiſtbietend verkauft wer
den. Die Bedingungen ſind zu jeder Zeit bei

dem Unterzeichneten einzuſehen.
Holleben, den 23. Febr. 1839.

Der Schulze
Fuß.

Wagen- Verkauf.
Ein einſpanniger Leiterwagen und eine

einſpännige Chaiſe ſind billig zu verkaufen bei
C. Pitſchck in Cößeln.

Mit vormundſchaftlicher Genehmigung
ſoll das in dem Hauſe No. 399. der hieſigen
Leipzigerſtraße betriebene Geſchäft des verſtor-
benen Goldarbeiters J. S. Schober noch
eine Zeitlang durch Ausverkauf der vorhan-
denen Waarenvorraäthe zu feſten und billigen
Preiſen fortgeſetzt, oder auch das Waaren-
lager ſo wie das Werkgeräth im Ganzen
gegen eine mäßige Kaufſumme und baare
Zahlung losgeſchlagen und kann zugleich dem
Uebernehmer der Handlung das oben bezeich-

nete Haus käuflich uberlaſſen werden.
Halle, den 25. Februar 1839.

Wilhelmine verw. Schober.

50 Thaler Belohnung.
Am 19. dieſes iſt auf dem Wege von

Hohenthurm nach dem Chauſſeehauſe
ohnweit Döringsdorf zu, eine braun
lederne Geldkatze verloren gegangen in wel
cher ſich 288 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. in nach
ſtehenden Geldſorten befanden als

10 Doppel-Louisd'or, 4 einfache Louis-
d'or, 4 Dukaten, 5 Louisd'orſtuck, 50 Thlr.
in preußiſchen und ſaächſiſchen Kaſſenanwei-
ſungen und der Reſt in preuß. und braunſchw.
z und T Stucken in 10 Thlr. Rollen ge
packt. Der ehrliche Finder oder derjenige, der
zur Wiedererlangung dieſes Geldes beiträgt,
erhält obige Belohnung, und wird gebeten,
ſich beim königl. Gensdarm Hrn. Troitz ſch
in Landsberg zu melden.



Eine neumilchende Kuh ſtehe zu verkau

fen bei Hartmann in Quillſchina.

Es iſt mir am 17. d. M. ein Wachtelhund
zugelaufen der rechtmäßige Eigenthumer kann
ihn gegen Jnſertionsgebuühren und Futter
koſten in Empfang nehmen. Rathhausgaſſe
No. 234.

Die Schnitt und Modewaarenhandlung
von F. Mendel Comp. hier, welche
ihr bieher geführtes Geſchäft aufgiebt, ver
kauft ſämmtliche Waaren zu herabgeſetzten
Preiſen, und macht vorzuglich darauf auf
merkſam, daß, um den Verkauf zu beſchleu
nigen, viele Waaren billig en gros verkauft
werden ſollen.

Hausverkauf.
Für einen Zimmer oder Mauermeiſter,

auch andere Gewerbtreibende, welche große
Räume und bequeme Einfahrten benoöthigt
ſind, wird ein Haus in Halle an der be
ſten Lage, und zwar wegen Veränderung des
Wohgortes, zu einen annehmlichen Preis an
geboten. Reſlektirende wollen ihre Adreſſen
unter O. B. No. 6. franco Halle eingeben,

Ganz ausgezeichnet fetten ger. Rheinlachs

empfing
G. Goldſchmidt.

Sehr große Lüneburger, Bremer, Pom-
merſche und Rhein Neunaugen ganz billig bei

G. Goldſchmidt.
Geſundheits Sohlen.
Von den beliebten Haarſohlen,

als das beſte Schutzmittel gegen
Kälte und Näſſe, empfing und
verkauft zum FabrikpreisTh. Gerlach

Echt engl. Steingut-
Geſchirr, beſtehend in eſ
ſert, Kuchen u. Frucht-
Tellern, Chololaden,
Thee und Kaffee Taſſen
mit Platina-, Gold und
bunten
erhielt eine neue Sendung und
verkauft billigſt

Th. Gerlach j.
Die jetzt von der Frau Dr. Räpprich
bewohnte Mittel Etage meines Hauſes iſt zu
Michaelis anderweitig zu vermiethen und
kann zu Johannis ſchon bezogen werden.

Heckert,
große Ulrichſtraße No. 77.

Dekorationen
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Auf der Herzogl. Deſſauiſchen Domaine
zu Fregleben bei Sandersleben werden
ein Stellmacher und Schmiedegeſelle geſucht.
Beide können ſogleich antreten, ſobald ſie
gute Zeugniſſe ihrer Meiſter uber dauerhafte
Arbeit und ordentliches Betragen aufweiſen
können.

Fregleben, den 21. Febr. 1839.
Oberamtmann Bieler.

Vorlege, Gemüſe-,
Eß-, Thee und Kinder-
Löffel in Neuſilber und
Brit. Metall empfiehlt

Th. Gerlach jun.
Eine anſtändige gebildere Wittwe ohne

Kinder wünſcht als Wirthſchaftsfuhrerin einer
ſtadtiſchen oder kleinen ländlichen Wircthſchaft
zu Oſtern eine Stelle. Alles Nähere ertheilt
J. G. Fiedler in Halle,
ſtraße No. 178.

Verkauf.
Ein Saamen Rind, 25 Jahr alt, und

6 Stuck gangbare Bienenſtöcke ſind zu ver
kaufen bei dem Anſpanner Friedrich
Schlemmer in Stummsdorf bei Zörbig.

Täglich Gelegenheit nach Berlin bei
Zander in den 3 Schwanen.

Bei dem Schneidermeiſter Lehmann
in Schkeuditz ſind allerlei neue Kleidungs-
ſtücke billig zu haben.

Wer geſtern auf dem Jagerberge im Ball-
ſaale ſtatt feines alten Hutes einen neuen
Filzhut ergriffen hat, wird erſucht denſelben
gegen Zurucknahme des ſeinigen an den Pfort-
ner des Königl. Paädagogii abzugeben.

Halle, d. 22. Febr. 1839.
Junge, geſunde, kraftige Pflaumenbäume

zum Verpflanzen, die in einem magern Bo
den gezogen alſo überall forrtkommen ſind in
großer Auswahl zu verkaufen durch den

Kaufmann Fürſtenberg in Halle.
Mohrrübenſaft

ganz vorzuglich empfing und empfiehlt im
Ganzen und einzeln

C. G. Laue,
auf hieſigem Neumarkt.

Laden-Vermiethung.
Den in der großen Steinſtraße im ehema

ligen Scharrngebäude eingerichteten gegen-
wärtig zu meinem eigenen Geſchäft von mir
benutzten großen Laden mit Ladenſtube und
beliebiger Wohnung beabſichtige ich zum
nächſten Michaelistermin einem reellen Mie
ther zu uberlaſſen.

Halle, den 22. Febr. 1839.

große Stein

Der Backermeiſter Jäckel,

Verkauf eines Freiguts.
Ein ganz ſchön gelegenes Freigut, mie vor

züglich gut gebauten Wohn und Wirthſchafts
gebäuden (alles maſſiv gebaut), 480 Magde-
burger Morgen unterm Pflug getriebenes
Feld, wooon z alles Raps- und Weizendo
den (in der Aue, aber dem Waſſer nicht aus
geſetzt), 45 Morgen zweiſchurige Wieſen,
47 Morgen beſtandene Waldung, 60 Mor
gen Holzlehde und Weidenplätze, 6 Morgen
Garten 1 Morgen Teich, dazu eine Schen
ke, welche mit 72 Thlr. verpachtet iſt, Brau
und Branntweinbrennerei-Gerechtigkeit, (die
Brau und Branntweinbrennerei, ſo wie die
Schnelleſſigbrauerei wird ſtark betrieben) ei
ne Windmühle, Schmiede und noch einige
Häuſer haben alljährlich an das Gut 31 Thlr.
4 Sgr. 8 Pf. an Erbzins und Steuer
Beitragen, ſo wie 8 Haäußler jedes 8 Tage
Handfrohndienſte zu leiſten. An Jnventa
rium wird uübergeben, 6 Pferde, 17 Stück
Melkkühe, 10 Stück junges Vieh, 12 Stuck
Schweine 500 Stück Schaafe c. 26., nebſt
ſammtliches Schiff und Geſchirr, in allen
wie es ſteht und liegt, ſoll Familienverhält-
niſſe halber, ſchnell um den billigen Preis von
24,000 Thlr, mit 10,000 Thlr. Anzahlung,
verkauft werden.

Näheres durch das Landwirthſchaftliche
Commiſſions Bureau von Fr. Herrmann,
große Ulrichſtraße No. 57. in Halke.

TTZZZ

Sollte ein Menſchenfreund geneigt ſein,
ein Darlehn von 800 Thlr. gegen Ausgn
wortung eines Lebens-Verſicherungsſcheins
größern Werths abgeben zu wollen ſo wurde
der hochherzige Hülfereichende einen Familien
vater, der übrigens in feſtem Poſſeß ſich befin
det, aus Verlegenheit bringen.

Desfallſige Entſchließungen über dieſen
Gegenſtand bittet man unter Adreſſe Z. Nr. 51.
poste restante Elalle gefälligſt abzugeben.

Ein Paar Burſche, welche Luſt haben die
Muſik zu lernen können ſogleich in die Lehre
treten bei dein Muſicus

Haaſe in Brehna.
Backhaus- Verkauf. n

Das zu meinem Gute gehörige Backhaus
beabſichtige ich mit 6 Acker nach Umſtänden
auch etwas mehr an Feld, meiſtbietend zu
verkaufen. Es ſteht hierzu Termin
auf den 9. Marz d. J. Vorm. um 10 Ußr

in meiner Gutswohnung an und lade ich
Kaufluſtige zu demſelben mit dem Bemerken
ein, daß die Erklärung über den Zuſchlag ſo
fort nach dem Termine ertheilt werden ſoll.

Alberſtedt b. Schraplau, d. 20. Febr. 1839.
Wilhelm Jähnigen.

1200 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Das Nähere in der Expedition
dieſes Blattes.

Beilage
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Deutſchland.
Berlin, d. 24. Februar. Des Königs Maj. haben den

fritherigen Regterungs Referendarius, Rittergutsbeſitzer von
Saldern-Plattenburg, zum Landrath des Weſt-Priegnitz-
ſchen Kreiſes im Regierungs Bezirk Potsdam Allergnädigſt zu
ernennen geruht.

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General Lieutenant und
General Adjutant, von Shilder, iſt von London hier ange
kommen.

Frankeeich.
Paris, d. 13. Febr. Die neueſten im Toulonnais enthal-

tenen Nachrichten aus Algier gehen bis zum 9. Fedr. Nach
denſelben war am 68. Febr. die Beſitznahme von Belida durch
franzöſiſche Truppen unter dem Befehle des Oberſten Duvi-
vier erfolgt. Die Einwohner dieſer Stadt, durch das plotzliche
Erſcheinen der Franzoſen in Schrecken geſetzt, ſchickten ſich an,
in Maſſe Belida zu verlaſſen dem aber von Seite des Befehls-
habers vorgebeugt wurde. Die Arbeiten des Geniekorps, wel
che eine dauernde Beſetzung dieſer militäriſchen Stellung be

ecken, werden thätig betrieben. Jn Koleah ſind noch keineSappen eingeruckt, aber ein Schwarm deutſcher Auswanderer

hat ſich der beinahe verlaſſenen Stadt bemächtigt und erwartet
dort die Vertheilung des Bodens in der Umgegend, wozu die
Regierung auch in Kurzem ſchreiten wird.

Aus Toulon wird vom 12. Febr. geſchrieben, daß man
Anſtalten trifft, um zwei Bataillons Jnfanterie, zwei Batterieen
und eine Kompagnie Sappeurs nach Mexiko zu ſchicken. Die
Znfanterie wird vermuthlich von der in Afrika befindlichen Armee

nommen und in Algier eingeſchifft werden das LinienſchiffDiademe und die Laſtkorvetten Agathe und Egérie, denen ein

Dampfſchiff beigegeben werden wird, um ſie bei ungunſtigem
Wind ins Schlepptau zu nehmen werden dieſe Truppen nach
San Juan de Ulloa transportiren.

Vermiſchtes
Die Muünchener politiſche Zeitung laßt ſich aus Köln

ſchreiben der Karneval werde dort von keinem andern, als von
den Gegnern der Kirche gefeiert, und 304 ächt römiſch-katholi-
ſche Burger wollen dies beſcheinigen, für ſich und im Namen
aller ubrigen Wohlgeſinnten dieſer Art. Alle oöffentliche und Pri-
vatberichte aus Köln melden indeſſen daß die ehrenhafteſten
Männer aller Konfeſſionen an den frohen Tagen Theil zu neh-
men ſich nicht bedacht haben.

John Cockerill.
Das b6te Heft des Brockhaus'ſchen KonverſationsLexikons

der Gegenwart bringt einen intereſſanten Artikel über John
Cockerill. Was die Familie Rothſchild in der Finanz, iſt die
Familie Cockerill in der Jnduſtrie. Das Haus in der Judengaſſe
zu Frankfurt, aus dem die großen Barone hervorgingen, die
mit ihrem Gelde wichtigeren Einfluß auf das Geſchick der Staa-
ten und Völker errungen haben, als alle ritterlichen Barone mit
dem Stahle ihrer Lanzen, iſt nicht intereſſanter, nicht hiſtoriſch
wichtiger, als Seraing, dieſe Welt im Kleinen, in der John
Cockerill zuerſt ſeine gigantiſchen Schöpfungen entwickelt und
von wo er ſpäter nach den entfernteſten Ländern Kolonieen ausge
ſchickt hat. John Cockerill iſt am 8. Auguſt 1790 in dem gewerb
reichen Städtchen Haslington in Lancaſterſhire geboren. Sein u

Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land 1839.
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Vater verließ bald nach ſeiner Geburt England und begab ſich-
nach Verviers, wo er fur einen Fabrikherrn jene damals auf
dem Kontinente noch unbekannten Spinnmaſchinen verfertigte,
welche der ganzen Fabrikation einen neuen Schwung gaben und
deren Ausfuhr aus England deshalb verboten war. Jn
raing, dem großen Eentralſitze der Cockerill'ſchen Fabrikwelt bei
Lurtich, ſind über 2000 Menſchen beſchäftigt, werden wochen
lich 80 Tonnen Eiſen verbraucht, wird in derſelben Zeit ein
Lohn von 70,000 Fres. ausgezahlt. Außer Seraing beſitzt John
Cockerill gegenwärtig noch in Luttich eine Fabrik fur feinere Ma
ſchinen, deren Arbeiterzahl nächſtens von 500 auf das Doppelte
gebracht werden ſoll, eine Baumwollen und eine Flachsſpinnerei
mit neuerfundenen Maſchinen eine Kammwollenſpinnerei, eine
Mouſſelin-Laine- Fabrik und eine Eiſengießerei bei Val-Benon
unweit Luttich eine Dampfmahlmühle und eine Maſchinenfabrik
in Jemappes eine Eiſengießerei; in Val St. Lambert eine Glat
fabrik in Ardennes eine Papierfabrik mit 8 Maſchinen fur Pa
pier ohne Ende, eine Baumwollendruckerei und eine Fabrik von
terre plastique; bei Namur eine Baumwollenſpinnerei; bei
Charleroi Hohöfen in Spaa eine Kratzenfabrik und eine Baum-
wollenſpinnerei; in Verviers eine Metallſpindelfabrik für die
verſchiedenen Spinnmaſchinen bei Aachen eine Kammwollen-
ſpinnerei; in Stolberg bei Aachen Zinkgruben und eine Fabrik
in St. Denis eine Kammwollenſpinnerei; in Decazeville eine
Maſchinenfabrik in Bezeche eine Maſchinenfabrik in Spanien
Eiſenwerke; zu Cottbus in Preußen eine Tuchfabrik in Polen
eine Tuchfabrik in Petersburg eine Maſchinenfabrik, und in
Surinam auf ſeinen eigenen Plantagen eine Maſchinenfabrif.
Außerdem beabſichtigt derſelbe in dieſem Augenblick, ein großes
Etabliſſement in Stolberg bei Aachen anzulegen, das er zu einem
zweiten Seraing erheben will und deſſen Anlagekoſten auf
Mill. Thaler angeſchlagen werden. Rechnet man dazu die vie-
len Kohlenwerke und Erzgruben, die er zur Verſorgung ſeiner
Anſtalten betreibt, ſo läßt ſich kaum ein Begriff von den Kap
talien machen, die durch alle dieſe Unternehmungen in Betrieb
geſetzt werden und man muß den Geiſt bewundern, welcher im
Stande iſt, dieſen über die ganze Erde verbreiteten Anſtalten
r Jmpuls zu geben, der zu immer neuen Unternehmungen

uührt.

Die Preußiſche Staats Zeitung enthäle, mit Bezug
auf eine, auch in Nr. 34 d. C. erwähnte Erklärung des Profey
ſors Görres in München, nachfolgende
Erwiederung an den Hrn. Prof. J. Görres

in München vom Verfaſſer des „Freiherrn
von Sandau.“

Jn meiner Schrift Der Freiherr von Sandau habe ich
zwei Stellen aus früheren Schriften des Heren Prof. Görres ange
fuührt, aus der Zeit, wo er an der Revolutionirung des linken
Rheinufers thätigen Antheil nahm. Die eine Stelle iſt aus ſeinem

ſatyriſchen Teſtamente des heil. Römiſchen Reichs“,
die andere aus dem damals erſchienenen politiſchen Thier-
kreiſe“ entlehnt. Der Schlamm jener revolutiongiren Flagſchrif-
ten befindet ſich nicht auf den hieſizen Bibliotheken, und ich hie
jene Stellen aus der Schrift von Pflanz entnommen: der M-
miſche Stuhl und die Kölner Angelegenheir.“ Die Stelle aus
dem politiſchen Thierkreiſe giebt Pflanz S. 153 und fugt dabei
eine Aufforderung an Herrn Görres bei, od er etwa behaupten
wolle, den politiſchen Thierkreis nicht geſchrieben zu haben? Ob

dieſe Stelle nebſt der Aufforderung ſchon in der erſten Auflage der



Schrift von Pflanz ſtehe, weiß ich nicht, da ich nur die 2te Auf
tage beſitze, deren Vorrede vom 30. Mai 1838 datirt iſt. Jm No-
vember erſt wurde der Freiherr von Sandau gedruckt, und bis da-
hin hatte Herr Goöörres auf jene Aufforderung geſchwiegen und ſich
auch nicht einmal in den im Juli oder Auguſt herausgekommenen
Triariern erklärt, obgleich man berechtigt war, hier, in dieſer
Apologie ſeines Athanaſius eine ſolche Erklärung zu erwarten und
zu ſuchen. Erſt jetzt, in der Beilage vom 4. Februar 1839 zur
Allgemeinen Zeitung d. J., Nr. 35, hat Herr Gorres die Autor
ſchaft des „Thierkreiſes“ von ſich abgelehnt, und als Grund, war
um er dieſes nicht längſt gethan habe, angefuhrt: Der Verfaſſer
der Triarier wollte eben dem Pachter (Pflanzen) nicht die Jagd
verderben, und gönnte ihm herzlich alles Wildpret, das ſich in den
Netzen, mit denen er ſeine Domaine unmſtellt, verfangen wurde.
Der erſte recht ſtattliche Fang iſt ihm (Pflanz) von Gotha zuge-
laufen.“ Alſo bekennt Herr Görres, er habe die Herausforderung von
Pflanz wohl gekannt, aber abſichtlich geſchwiegen, um den Spaß
zu haben, daß andere ſeiner Gegner die von Pflanz angezogene Stelle
auch gebrauchen würden. Ob dieſes ein Grund, und ein ſittlich zu
läſſiger Grund ſei, zu einer öffentlichen Aufforderung ſolcher Art zu
ſchweigen, darüber will ich mich hier nicht ausſprechen. Da ich
mich aber der von Pflanz aus dem Thierkreiſe angezogenen Stelle
bedient habe, ſo hat Herr Görres ſeine Abſicht erreicht. Damit iſt
er billig abgefunden und mir liegt nur ob, den Verdacht der Leicht-
gläubigkeit von meiner Seite zuruckzuweiſen. Die Einerleiheit des
Verfaſſers des Teſtaments und des Thierkreiſes ſtellte ſich auf den
erſten Blick als höchſt wahrſcheinlich dar. Beide Schriften ſind aus
derſelben Zeit, aus demſelben revolutionairen Kreiſe hervorgegangen,
und beide ſpotten in der gemeinen Art der damaligen Jakobiner uüber
Kirche und Geiſtlichkeit. Wenn im Thierkreiſe das Papſtthum mit
einer alten runzelichten Kokette verglichen wird, die ſich durch ihre
Anſprüche und ihren Zorn nur lächerlich mache, ſo iſt es in Wahr-
heit viel bitterer und giftiger, wenn Herr Goörres in dem zugeſtan-
denermaßen von ihm geſchriebenen ſatyriſchen Teſtamente ſagt: „Die
Krummſtäbe der Biſchöfe ſeien mit Blei ausgegoſſen, mit Dol
chen verſehen und mit Schlangen umwunden die Biſchofs
Muützen ſeien brauchbar als rot he Mutzen auf Fretheitsbäumen;
die Habite der Mönche und Nonnen ſeien mit dem Geruch der Hei-
ligkeit durchbalſamirt u. ſ. w.“ Beide Stucke, das Teſtament und
der Thierkreis, ſind ſo ganz in Einem und demſelben Geiſte geſchrie
ben, daß kein innerer Grund ſichtbar wird, der auf verſchiedene Ver
faſſer hindeutete. Da ich nun überdies wußte, daß das Teſta
ment nicht das Einzige war, was damals Herr Gorres zur Be
förderung jener unheiligen Sache geſchrieben hatte (wie denn dahin
das von ihm geſchriebene „rothe Blatt und deſſen Fortſetzung „der
Rudezahl“ gehören), ſo mußte man es noch wahrſcheinlicher fin-
den, daß Pflanz nicht ohne guten Grund Herrn Gorres auch die
Autorſchaft des Thierkreiſes beigelegt hatte. Doch wurde ich der
zuverſichtlichen Sprache Herrn Pflanz's noch nicht volles Vertrauen
geſchenkt haben, wenn ich nicht das gaänzliche Schweigen des Herrn
Göérres auf jene Aufforderung als ein ſtillſchweigendes Zugeſtändniß
der Behauptung von Pflanz hätte anſehen muſſen, denn daß Herr
Goörres in ſolcher ernſten Sache aus dem ſchalkhaften Grunde
ſchweige, den er ſelbſt anfuhrt, das konnte mir ſelbſt im Traum
nicht beifallen. Jch beurtheilte ihn nach mir, und dies iſt der
Hauptfehler, deſſen ich mich dabei ſchuldig gemacht habe. Da je
doch Herr Goörres nun öffentlich erklärt hat, daß er nicht Verfaſſer
des Thierkreiſes ſei, und ich ihm das Prinzip eines gewiſſen Or-
dens: „si fecjsti, nega!“ auf keine Weiſe zutraue, vielmehr in
die Wahrheit ſeiner Verſicherung volles Vertrauen ſetzen zu müſſen
glaube, ſo wird die Stelle aus dem Thierkreiſe in der eben im Werk

ſeienden dritten Auflage des Freiherrn c. billig wegbleiben,! tn
dem ich an demjenigen, was Herr Goöörres im ſatyriſchen Tefta
mente“ geſagt hat, volles Genügen habe und die fernere Unterſu
chung uüber den eigentlichen Verfaſſer des politiſchen Thierkreiſes
gern Herrn Pflanz und jedem Andern überlaſſe, der Luſt haben
ſollte, ſich damit zu befaſſen.

Gotha, den 17. Februar 1839.
De. K. G. Bretſchneider.
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Fonds- und GeldeCours.

Berlin, 7 Pr. Cour. Pr. Comt.d. 23. Februarl8859 Br. G. vr. ſ.
St. -Schuldſch. 4 10654 1024 Pomm. Pfandbr. 35 1018 1013
Pr. Engl. Obl. 30 4 1025 10 Kur u. Nm. do. 33 1024 1014
Pr. Sch. d. Seech. 70 70 Echleſiſche do. 4' 1084 i
Km. Obl. m. l. C. 4 1023 1013 ſrückſt. E. d. Kmn. 4 9853 944
Nm. Jnt. Sch. do. 4 1012 do. do. d. Km. 953
do. Schuldverſchr. 33 100 992 Zinsſch. d. Nm. 35 944
Berl. Stadt Obl. 4 1084 1023 do. do. d. Nm. 954 9
Königsb. do. 4 WGold al marco. 2154 214
Elbing. do. 44 Neue Duk. 18Danz. do. in Th. 48 FpFriedrichsd'or 13 133
Weſtpr. Pfandbr. 34 1003 1003 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1053 zen à 5 Thlr. 127 12
Oſtp. Pfandhr. do. 33 101 1003 Distonto 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 23. Februar.
Weizen 2 thl. 17 (9r. 6 pf. bie 2 thl. 82 gr. 8 p.

Roggen 2 2 6Gerſte 1 e 13 9 e 1 15Hafer t 5 6Magdeburg, den 22. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 61 70 thl. Gerſte 38 3893 thl.
Roggen 48 50 Hafer 26 27

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22, Februar: Nr. 10 und s Zoll.

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 22, bis 23. Februav.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Probſt a. Leipzig Hr. Kfm.
Salamons a. Bautzen. Hr. Kaufm. Flöring a. Weimar.

Hr. Fabrikbeſ. Seeger a. Poſen.
Stadt Zürch: Hr. Schulrath Dr. Schaub a. Magdeburg.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Trotha a. Ganſefurt. Hr. OAmtw.
Stockmann a. Dieskau. Hr. OAmtm. Fritzſche a Zſcho

Hr. Kaufm. Wolf a. Erfurt. Hr. Kaufm. Damm
a. Cöln.

Goldnen Ring: Hr. Schiffsherr Kolle a. Hamburg. Hr.
Apoth. Weber a. Alsleben. Die Hrrn. Kaufl. Hedersie
ben u. Schaller a. Berlin.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Sternheim u. Jauck a,
Magdeburg. Hr. Freih. v. Bodenhauſen Geſandter am
öſterreichiſchen Hofe, a. Wien. Hr. Kammerjunker Baron
v. Oſtrowsky a. Kannawurf. Hr. Dr. Streiff a. Glarus.

Hr. Amtm. Blumenau u. Hr. Jnſpector Vollrath a.
Burgoörner.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Jungmann a. Hetiſtedt.
Hr. Lederfabr. Franke a. Muhlhauſen,
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